
ORDA16 D1418                                                                                                Vorrede A2r–A3r; Inhalt A3v–A7v   

A2r 

 Jonas Bitner dem billi= 
chen Leſer. 
GVnſtiger lieber leſer/ als ich mich 
nechſtmal in vergangnem jar durch dẽ 
achtbaren Herrn Joſiam Rihel Buch= 
trucker hab bewegen vñ vberreden laſſen/ das 
des hochgelerten Georg Buchanan Latini= 
ſcher Jephthes offentlich in truck teütſch auß 
gienge/ ob gleich wol ſolcher allein einer lobli= 
chen Burgerſchafft ʒů ehren vnd gefallen/ das 
ſie deſtobaß verſtünd/ vnd ſich erinnert / was 
die latiniſch Tragœdi wer/ war in der teütſchẽ 
ſpraach verdolmetſchet geſpielet worden / ſo 
teyl ich dir yetʒ von mir ſelbs mit / ein Comœdi 
des alten hochuerſtaͤndigen Roͤmiſchen Poẽtẽ 
Accij Plautj / die genant würt Menæchmi/ 
von ʒween ʒwilling Bruͤdern/ auff das du dẽ 
vnderſcheid lerneſt verſtohn / der ʒwiſchen ei= 
ner Comœdi vnd Tragœdi iſt. Vnd wiewol 
ich dir gegen einander halt ein Chriſtliche Tra 
gœdi/ vñ Heidniſche Comœdi/ ſo würſtu doch 
beyder eygenſchafft / vñ ein yedes in ſeiner art 
wol wiſſen ʒů erkennen vnd vrteylen. Jn den 
Tragœdien ſeind gwaltige vnd herrliche Per 
ſonen der Koͤnigen/ Fürſten vnnd Tyrannen/ 
vnd erheben ſich erſtlich groſſe ſchreckẽ/ forcht 
vnnd anfechtungen / demnach ſtimpfliche/ 
kurtʒe vnd vergebne freüd/ leiſtlich jaͤmerliche 
vnd erbaͤrmliche ʒůfaͤll/vnd außgaͤng groſſer 
                                                                     A ij 
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 Vorred. 
vnd fürtreffenlicher leüt / darauß der menſch 
bedencke/ vñ betrachte die arbeytſeligkeit / die 
ſich bey erhoͤchten / vnnd gewaltigen perſonen 
wol oͤffter vñ ſchwerer ʒůtregt/ als bey ſchlech 
ten oder gemeinen leüten. Jn den Comœdien 
ſeind geringere perſonen/ als reiche vnd arme 
burger/ gůt vnnd boͤſe/ liſtige vnd einfaltige 
leüt/ gemeine eheleüt / ſoͤn vnd toͤchter / knecht 
vnd maͤgd/ vnnd gemeine ʒůfaͤll / vnd wider= 
wertigkeiten / die ſich in den haußhaltungen/ 
vnd bey nachpauren / vnd mit frembdẽ leüten 
ʒůtragẽ. Jtem in Comœdien erregen ſich wol 
mancherley jrthumb/ argwon/ forcht / vnnd 
ʒwytracht / aber doch werden die ſelbigẽ mit 
vil kurtʒ weiligen ſchimpffboſſen geſpicket vñ 
vermiſchet / das die ſach miteinander dahin 
gerichtet/ vnnd geſpielet würt/ das ʒůletſt alle 
handlungen ein ſchimpffigen außgang vnnd 
froͤliches end gewinnen / wie du heiter vnnd 
klar in diſer teütſchen Comœdiẽ Plauti ſehen 
kanſt. Derhalben wiewol die Comœdien auch 
gůte leeren/ vñ beyſpielen haben (dañ in Tra= 
gœdien vñ Comœdien würt nit allweg bewi= 
ſen/ was recht gethon ſey/ ſonder würt ange= 
ʒeigt / wie es recht gethon ſolte ſein) ſo ſeind 
doch die Comædien mehr ʒů erluſtigung froͤ= 
licher vnd leichtſinniger leüt angeſtellet/ dann 
das ſie der menſchen hertʒer fuͤren ʒů betrach= 
tüng vnd errinnerung jhrer bloͤdigkeit / vnnd 
arbeytſeligkeit. Wie Cicero ſagt: Jſt die Co= 
                                                              mœdi 
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 Vorred. 
mœdi ein ſpiegel des gemeinẽ brauchs abreiſ 
ſung vñ abmalung des menſchlichen lebens/ 
vnnd ein ebenbild der warheit: Derwegen 
werden in ſolchen ſpielen boͤſe vnd gůte / ehr= 
liche vnd vnehrliche perſonen ingefuͤret. Dañ 
ob du gleich wol ein Comœdi auß der H. Bi= 
bel nimeſt/ ſie ſey von Dauid/ von der Suſan= 
na/ von Samſon/ oder vom verlornen Son/ 
ſo můſtu diſe ʒweyerley leüt in dein ſpiel ein= 
kommen laſſen. Jch hab aber diſe Comœdi 
Plauti deſto lieber laſſen teütſch werden / vnd 
in truck außgehn / damit meniglich ſpüren 
vnd ſehen koͤnte/ das des ſinnreichen/ vnnd 
hochuerſtaͤndigẽ Plauti Comœdien vil einan= 
der werck ſeyen/ dan diſe Comœdi von Hans 
Sachſen ʒů Nuͤrenberg iſt an tag gebracht/ da 
er gleich wol diſer Comœdi jhrẽ nam̄en laſſet/ 
aber auß beidẽ ʒwillingbruͤdern Menæchmis 
ʒwen Lutʒen macht / vñ die fürnemſtẽ ſchimpf 
reden/ laͤcherlichen vnnd wunderbarlichen jr= 
thumben/ vnd ſchoͤnſten ſprüch vnd leerẽ ver= 
gißt vñ außlaßt / welche doch der Comœdi ein 
rechte geſtalt/ ſchein vnd glantʒ bringen. Was 
aber der inhalt vnd fürnemſte ſtuck diſer Co= 
mœdi ſeyen / würſtu gar bald auß folgenden 
ʒweyen argumenten / günſtiger lieber Leſer/ 
vernemen moͤgen. Gehab dich wol / vnnd las 
  dir vnſer arbeit nit mißfallen. Datum ʒů 
        Strasburg den erſten des Meyens 
                       Anno. 1570. 
                                                           A iij 
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 Argument vnd inhalt der 
Comœdi M. Accij Plauti / die Menæ 
chmi würt genant. 
EHrenueſt/ günſtig Herrn vnd freünd/ 
Was titels vnd nam̄ens jhr ſeind. 
Plauti Comœdi wir woͤllen 
Heüt vor ewer würde ſpielen. 
die Menæchmi würt genant/ 
Vor ſybʒehn hundert jarn bekant. 
Den inhalt werd jhr yetʒt faſſen / 
So jhr werd fleiſſig aufflaſen. 
Laſt euch die ſach befolen ſein/ 
So werdend jhr alls mercken fein. 
¶ Es wonete einer mit hauß 
Jn der Koͤnigs ſtatt Syracus / 
Jn der Jnſul Sicilien/ 
der hatt ʒwen Soͤn / warn ʒwilling/ 
Die warn einander ſo gleich gar/ 
das da kein vnderſcheid nit war 
die ʒwen knaben noch hatten 
Auch jhren alten großvatter/ 
Der ein mit ſeim nam̄en hůß 
Wie ſein großvatter Menæchmus/ 
Der ander Soſicles wart gnant. 
Man keinen vor den andren kant. 
Derhalben im nam̄en allein 
Kamen ſie nur nicht vberein. 
¶Es ſol euch mein liebe ʒůhoͤrer 
Solchs nit nemen groß wünder/ 
                                               Wan 
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 Wan man etwan dergleichen ſicht/ 
das es in ʒwillingen geſchicht. 
Dan wie der glert Plinius ſchreibt 
Hat Marcus Antonius gehaͤpt 
Vnder ſeim hoffgſind jhren ʒwen/ 
die einander ſo gleich geſehn/ 
das da war ʒů finden gar nit 
Yrgend einiger vnderſcheid. 
die wol tauſent meilen weit warn 
Von nander erʒogen vnd gborn. 
So wir in Curtio leſen / 
Das einer im leger gweſen 
So gleich dem groſſen Alexander / 
Als ye einer war dem andren. 
Was dan iſt in diſem ſpil gdicht 
Nach der warheit gleichfoͤrmig ſicht. 
¶ Als die kinder nun alt waren/ 
Vngefarlich bey den ſyben jaren/ 
der vatter nimpt den Menæchmum 
Mit jhm in die meß gen Tarentum. 
Da ſelbſt würd gehalten ein ſpil/ 
des volcks kam ʒuſamen ſeer vil. 
der jung ſeinen vatter verliert/ 
Vnd im getreng wegnom̄en würt 
Von einem ſeer reichen kauffman. 
Ʒů dem ſich der knab hat gethan. 
Diſer kauffman ware kom̃en 
Auß der freyſtat Epidamnen/ 
da hin fuͤret er weit darvon 
diſen ſybenjaͤrigen Son / 
dañ der kauffman gar kein kind hat/ 
                                                     Nichts 
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 Nichts dan groß narung/ gelt vnd gůt 
Der Vatter bald ſich niderlegt/ 
Vnd ſtirbt ʒů Tarent vor leid. 
Wie aber das der großvater weis/ 
Da vberkompt der Soſicles 
Des verlornen brůders namen/ 
Als wan er wer gar vmbkom̄en. 
So habd jhr in diſem ſpiel ʒwen/ 
Menæchnum den verlornen/ 
Vnd den Menæechnum Soſiclem/ 
Der iſt ʒů Syracus daheim/ 
Der ander gen Epidamnen/ 
war vber meer hinweg gnommen. 
¶Der verloren bey ſeim Kauffman/ 
Kompt alſo hoch vnd wol daran/ 
Das er jhn für ſein liebs kind helt/ 
Vnd ein ſehr reiche fraw ʒůſtelt/ 
Jtem ſeiner guͤter ʒuͦletſt/ 
Ʒů eim rechten erben inſetʒt. 
Der menſch würt reich /ſtoltʒ vnd verwent/ 
Von ſeim weib ſich ʒů andren wendt. 
Er jhre kleider auß dem hauß tregt/ 
Vnd hinder die ſelbige legt. 
Lebt im pracht/ můtwill / vnd im ſuß/ 
Vnd haltet wunder ſeltʒam hauß. 
Aber Menæchmus Soſicles 
Jſt bey ſiben jarn auff der reis / 
Vnd ʒeihet allenthalben rumb 
Das er ʒů ſeinem bruͦder kum. 
Ʒuletſt thůt es ſich begeben/ 
Das er jhn findt noch bey leben/ 
                                                Hie 
 

 

 



ORDA16 D1418                                                                                                Vorrede A2r–A3r; Inhalt A3v–A7v   

A5r 

 Hie in der Statt Epidamnen 
Tregt ſie ʒletſt das glück ʒůſamen. 
Wie ſeltʒam das ʒůgangen ſey/ 
Werdend jhr yetʒund hoͤren frey 
¶Erſtlich der verlorn Menæchmus 
Geht in fraw Erotij hauß/ 
Bringt jhr ein kragenrock ʒůr gaab / 
Den ſie von ſeins weibs kleidern hab/ 
Ladt ſich ſelbs mit ſeim gſellen ʒgaſt/ 
Vnd jhm ein maal ʒů ruͤſten laßt. 
Bis daſſelbig werd ʒuͦbereit/ 
Er ein gaͤnglin auß ſpaciern geht. 
Jn dem kompt Soſicles vom meer 
Mit ſeim knecht auß dem ſchiff daher 
On geferd vom marckt im begegt 
Cylnidrus Erotij knecht/ 
der ſicht Soſiclem den frembden man 
Für Menæchmum den brůder an. 
¶Hie erwachßt der erſt mißuerſtand/ 
Das man ein nit vorm andren kant. 
Bald darauff komen ſie fürs hauß / 
Da Menæchmus war gangen auß/ 
Vnd hat ein gůten imbis bſtelt. 
Da Soſicles in das gees felt 
Erotium will mit gewalt/ 
Er habe den imbis beſtalt/ 
Vnd ſeiner frawen rock geben/ 
Drumb ſoll er on widerſtreben / 
Doch hinein in das hauß ghon/ 
Vnd jhm laſſen guͤtiglich thuͦn. 
Soſicles laßt ſich vberreden/ 
                                              A v 
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 Vnd thuͦt in das hauß tretten 
Fertigt ſeinen knecht wider ab 
das er gang an das meer hinab/ 
Will Soſicles frid vnd růg han 
So můß er hin ein ʒů tiſch ghan/ 
Vnd ſich kurtʒumb nur annemen/ 
Er ſey der von Epidamnen. 
Vnd wie er dan will auß dem hauß. 
Gůtwillig verſprechen můß/ 
Er woͤlle den rock dermaſſen / 
Jhr anders anmachen laſſen / 
Das jhn niemands mehr ſoll kennen. 
den rock thůt er mit ſich nemen. 
¶Da ſicht jhn ſeins bruͦders ʒechgſel 
Fahret jn gechlich an mit eyl/ 
Warumber jhn hab außgſchloſſen/ 
Vnd nit ʒum ymbis gelaſſen / 
Was der imerdar ſpricht/ 
Er mit jhm hab ʒů ſchaffen nicht. 
Yener ſagt/ er kenne jhn wol/ 
Er auch ſeinem weib ſagen ſoll/ 
Wie er jhr den rock entragen 
Er woͤll jhn wol auch recht ſchlagen. 
¶ Vber ein klein weil Kompt herauß 
Auß der fraw Erotij hauß 
Ein magd eylends daher rennen 
die will auch Soſiclem kennen / 
Vnd will ihm was ſonders befelen / 
das er werd weiters thůn ſoͤllen 
Mit einer guldnen hafft vnd ſpang/ 
die den entpfangnen rock belang. 
                                                   Hie 
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 Hie ʒwiſchen Menæhmi ʒechgſell 
Laufft ʒů ſeiner haußfraw mit eyl/ 
Thůt jhr alles frey rauß ſagen/ 
Was ſich mit jhrm rock ʒůgtragen. 
Beide ſtehn ſie vnder die thuͤr / 
Da tritt jhr man Menæchmus für / 
Ders maal hat ʒů rüſten heiſſen/ 
Aber noch kein biſſen geſſen/ 
der den rock ſeinem weib gnomen/ 
den ſein brůder hat bekommen / 
Beide fahren ſie jhn ſcharff an 
Sein haußfraw vnd auch ſein ſchwetʒman. 
Er den entʒuͤckten imbis klagt/ 
Sie von dem geraubten rock ſagt. 
¶ Da můß ers alles gethon han/ 
Auch wa er nit ſchuldig iſt an. 
Will er ſeiner fraw huld haben/ 
So muͤß er wider hintraben / 
Vnd geſchwind vor allen dingen/ 
Jhr jhren rock wider bringen. 
¶Da er dort kompt ʒů ſeiner lieb/ 
Beſteht er wie ein ſchelm vnd dieb/ 
Dan da er will den rock haben/ 
Spricht ſie / hab jhn wider geben/ 
Vnd weichet auß dem ſelben ort 
Mit groſſer ſchand/ ſpot vnd ſcheltwort. 
¶ Sein fraw ghet wider an die thür 
Luͤgt ob jhr rock kome wider. 
Sich / wie ſie ſicht ʒůr thür hinauß/ 
Sicht ſie Soſiclem von Syracus 
Jhren verlornen rock tragen 
                                  Da hilfft 
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 Da hilfft kein ſingen noch ſagen / 
Jhr rechter Ehman er muͦß ſein/ 
Gott geb was er red drumb vnd drein. 
ʒů letſt wie er jhr will ſpotten 
Schickt ſie dem vatter ein botten/ 
Er ſoll ſich nit lang ſumen / 
Sonder bald ʒů jhr komen. 
¶Der vatter ſicht Soſiclem an 
Für ſeinen rechten tochterman/ 
Da es der nit ſein wil mit gwalt/ 
Man jhn für toll vnd ſchellig halt/ 
Da Soſicles nit anders kan/ 
Ʒuletſt nimpt er ſich gleichſam an/ 
Er ſey vnſinnig/ vnd beſeſſen/ 
Ob er ſich von jhn koͤnt loͤſen. 
Wie ſolches der alt vatter ſicht/ 
Nach vier ſtarcken knechten ſchickt/ 
Die jhm mit gwalt fangen wollen 
Vnd ʒům Docter fuͤren ſollen. 
Jn dem ſie ſich ein weil ſumen/ 
Er jhn thůt auß dem gſicht kumen. 
Diſer kan kaum recht verſchwinden/ 
Da laſt ſich der ander finden 
Menæchmus der recht tochterman/ 
Den greiffen ſie mit gewalt an. 
¶Ʒu allem glück kompt auch her ʒů 
des andren knecht Meſſenio/ 
Der geſchicket war an das meer/ 
Vnd nun wider ſolt her ʒů her. 
Diſer wie er darfür halt/ 
Sie thůn ſeinem Herren gwalt/ 
                                                       So 
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 So nimpt er ſich ſein dapffer an / 
Vnd hilfft jhm auch ʒů letſt daruon/ 
Vertreibt die vier ſtarcken knecht/ 
Vnd rett jhn vor gwalt vnd vnrecht. 
Wie ſie nun beide allein ſtehn/ 
Vnd ein ander gnad anſehen/ 
Verwundert ſich der ein ſeer / 
Wie jhm der ʒůhilff komen wer/ 
Der ander als ſeinen herren bitt/ 
Er wol im ſchencken die freyheit/ 
Jener dancket jhm nit allein/ 
Sonder auch ſpricht / er ſoll frey ſein/ 
Hin ʒiehen wa er hin will 
Gantʒ frey / quit/ ledig / los vnd ſtill. 
¶Er ſpacieret nit lang herumb/ 
Jhm ſein rechtſchaffner herr bekumpt/ 
welcher/ als er verſtehn anfecht/ 
Das ſich ſein knecht einer freyheit/ 
Wil vil annemen vnd anmaſſen / 
Thůt er jhm der kein ʒůlaſſen. 
¶Weil ſie ãbe ihr red fuͤren/ 
Vnd vil miteinander diſputiern/ 
Trifft ſſe ʒů allem glück an 
der verlorn/ vnd lang geſucht man/ 
Vnd in die Statt Epidamnen 
Komen beide bruͤder ʒſamen/ 
Die befragt Meſſenio der knecht/ 
Bis das er alles findet recht. 
¶ Ʒuletſt werden die bruͤder ʒu raht/ 
Ʒiehen mit einander auß der ſtat 
Jn die Jnſel gen Syracus / 
                                                  Jn 
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 Jn jhrs vatters vnd großvatters hauß 
Meſſenio aber dan ʒůletſt 
würt auß der knechtſchafft erloͤßt. 
¶So iſt freüd vnd wunn vmb vnd vmb / 
Die ſelbig yetʒt auch vns ʒůkum/ 
Dan diß ſpiel iſt kein Tragœdi 
Sonder ein lauter Comœdi/ 
Nun wollend ſtill vnd ruͤwig ſein / 
Auff das jhr alles mercken fein. 
¶Der aber yetʒund noch mir würt 
Von euch günſtigen herren gehoͤrt. 
von dem jhr auch gern hoͤren ſolt 
Des ſchimpfigen Plauti inhalt. 
Wie der auß dem latiniſchen nach 
Jſt kom̄en in die teütſche ſpraach. 
 

 

 

 


